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Am Ende der vierjährigen Amtszeit Rolf Brückners als Vorsitzender war 
der VfB 1990 nicht nur sportlich auf der Sonnenseite, sondern auch 
schuldenfrei. Wer weiß, ob nicht viele der Probleme der frühen neunzi-
ger Jahre vermieden worden wären, wenn der Diplom-Volkswirt den 
Vorsitz nicht im Frühjahr 1990 aus beruflichen Gründen hätte abgeben 
müssen und ab dann auf Grund seiner Abwesenheit als Steuermann 
fehlte. Zu dieser Zeit ging der pensionierte Banker Brückner im Auftrag 
seines ehemaligen Arbeitgebers nach Halle, um in seiner Heimatstadt in 
leitender Funktion ganz persönlich am „Aufbau Ost“ mitzuwirken. Mit 
dem Amt als Vorsitzender ließ sich das nicht mehr vereinbaren, dafür 
war er nun an den Wochenenden mit vollem Einsatz auf den Sport-
plätzen in Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt unterwegs, um als 
Talentspäher mögliche Neuzugänge zu sichten. 

Die hochempfindliche Fußballnase trog ihn auch diesmal nicht. Seine 
erhalten gebliebenen, akribischen Notizen versammeln einige Namen, 
die damals noch niemand im Westteil Deutschlands kannte, die aber in 
den folgenden Jahren in den Bundesligen Karriere machten. Ein 18-
Jähriger, der es später in den Kreis der gesamtdeutschen National-
mannschaft brachte, hatte nach dem Kontakt mit Brückner bereits ei-
nen Termin in Wissen vereinbart, gab dann aber dem VfB im März 1990 
(in Ermangelung eines eigenen Telefons brieflich) einen Korb: „Lieber 
Herr Brückner ! Leider muß ich meinen Besuch bei Ihrem Verein absa-
gen. Mir liegt seit einigen Tagen ein Vertragsangebot von (…) vor, wel-
ches ich ihrem Angebot vorziehen werde. Ich hoffe, Sie haben Ver-
ständnis, daß ich es als Profi versuchen möchte.“ 

Doch auch wenn sich manche Verpflichtung angesichts der Konkurrenz 
aus dem Profilager nicht realisieren ließ, war die sportliche Ausbeute 
der Brücknerschen Bemühungen überragend. Mit Maik Rumpel, Kars-
ten Hanas, Heiko Bedranowsky, Jörg Schmidt, Steffen Herms und (ein 
Jahr später) mit Peter Winter und Andreas Meyer kamen gleich sieben 
Spieler aus der ehemaligen DDR nach Wissen, die das fußballerische Po-
tential des Kaders massiv erhöhten und zu den Leistungsträgern der fol
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Günter Krah nach dem entscheidenden 2:1
gegen den SV Leiwen im Mai 1991 mit dem
Pokal des Rheinland-Meisters. Für den VfB-
Kapitän war es das letzte Spiel der Karriere.
Links: Karsten Hanas sorgte für das 1:1.

Die Zugänge 1990: Von links  
Trainer Peter Kohl, Hennes 
Gebauer, Heiko Bedranows-
ky, Steffen Herms; sitzend 
Jörg Schmidt, Karsten Ha-
nas und Maik Rumpel. Die 
bösen Blicke hatten nichts 
mit mangelndem Erfolg zu 
tun. Unten A.Bohn, Michael 
Schmidt und Scott Burnside
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genden, erfolgreichen Jahre wurden. Viele Fußballclubs der DDR hatten 
mit der Abwicklung der großen Kombinate und dem Ende des Spon-
sorings durch Armee, Volkspolizei und Stasi ihre materielle Basis verlo-
ren. Die offiziell in normalen Berufen angestellten, de facto aber als Pro-
fis agierenden Spieler sahen folglich einer ungewissen Zukunft entge-
gen. Sie waren deshalb mit den vergleichsweise sicheren Jobs, die der 
VfB vermitteln konnte, trotz des sportlichen Abstiegs in die vierte Liga 
an die Sieg zu locken. 

Bei der Überzeugung der Neuzugänge half es sicherlich auch, dass seit 
Juli 1990 mit Peter Kohl der ehemalige Trainer der DDR-Olympiaaus-
wahl die Verantwortung beim VfB-Team übernommen hatte. Und auch 
diesmal setzte sich die Qualität durch. Wieder einmal erwies sich der SV 
Leiwen als Hauptkonkurrent, mit dem es über die gesamte Saison zum 
packenden Fernduell kam. Nachdem der Moselclub nach einer überra-
genden Hinrunde noch die Nase vorn gehabt hatte, errang die VfB-
Mannschaft am Ende mit souveränen 55:13 Punkten die Verbandsliga-
Meisterschaft. Das Team bot über die gesamte Saison 1990/91 tollen 
Fußball und zog folgerichtig die Massen an. Zum Derby gegen Betzdorf 
kamen 2.600 Besucher, der alles entscheidende Showdown gegen den 
Tabellenzweiten Leiwen (2:1) am letzten Spieltag hatte sogar 3.200 Zu-
schauer und hob den Schnitt fast auf die 1.000er-Marke. Im Folgejahr 
91/92 gab es als Aufsteiger mit einer weiter verstärkten Mannschaft ei-
nen Mittelfeldplatz in der Oberliga Südwest, ein Jahr später ging es mit 
Abschlussrang 4 noch weiter nach oben.

Der äußere Rahmen im Dr.Grosse-Siegstadion passte sich bald dem stei-
genden sportlichen Niveau an. Die kommunalen Gremien beschlossen 
1991 den kompletten Neubau des Umkleidegebäudes, den Umbau des 
Stadion-Restaurants, die Sanierung der Turnhalle sowie die Neugestal-
tung der Grün- und Freiflächen. Der Neubau, der die Optik des Stadions 
erstmals seit über 25 Jahren massiv veränderte, sollte auf drei Etagen 
nicht nur vier Umkleide- und Duschräumen, sondern auch einer Woh-
nung für den Gaststättenpächter sowie der VfB-Geschäftsstelle Raum 
bieten. Nach Bewilligung des Landes- und Kreiszuschusses erfolgte am 
22. Oktober 1992 der Baubeginn mit dem Abriss des alten Umkleide-

Die deutsche Wiedervereinigung
am 3.Oktober 1990 wurde 
auf dem Wissener Markt-
platz gebührend gefeiert.
Auch der VfB war mit
einem Bierstand
vertreten. 
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Die Saison 1991/92 war für die Jugendfußballer aus-
gesprochen erfolgreich. Die C-Junioren mit Trainer 
Günter Bauschert (oben rechts) sicherten sich den 
Kreismeistertitel. Noch besser lief es für die A-Ju-
gend, die sich als Meister der Bezirksliga Ost den 
Aufstieg in die Verbandsliga Rheinland sicherte, in 
der man sich dann problemlos behaupten konnte. 
Das Bild oben links zeigt die Mannschaft in der obe-
ren Reihe von links mit Holger Meister, Bernd Wag-
ner, Sven Dornhoff, Thorsten Brühl und Betreuer 
Raimund Petzold. Mittlere Reihe von links Co-Trai-
ner Wolfgang Linke, Jens Schmidt, Michael Becker, 
Boris Wäschenbach, Frank Ebach, Tim Wisiorek, 
Fikret Zeycan und Trainer Bernd Dambmann. In der 
vorderen Reihe von links Andreas Würden, Andre-
as Düber, Dennis Fölsche, Mirko Sauerbach, Lothar 
Alof, Michael Schäfer und Betreuer Fedor Fuchs.

Die C-Jugend in der Saison 1991 / 1992

Alte Herren 1990
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gebäudes. Bereits nach sechs Monaten konnte man Richtfest feiern, im 
Februar 1994 wurden Turnhalle, Umkleidekabinen und Gaststätte zur 
Benutzung freigegeben.

Der zweite Bauabschnitt mit der Neugestaltung der Freiflächen und 
dem Neubau der Stehränge begann im Dezember 1993. Zunächst trug 
man im Bereich der Gegengeraden den Mutterboden an der Böschung 
ab, wo dann mit Betonfertigelementen die neue Stehtribüne entstand. 
Alle Wege im Stadionbereich wurden gepflastert und die Zufahrt zum 
Umkleidegebäude neu gestaltet. Im Bereich der Halbkreis-Segmente 
hinter den beiden Toren wurden Leichtathletikanlagen eingebaut und 
die gesamte Fläche mit einem zweilagigen Kunststoff-Allwetterbelag 
versehen. Im Frühsommer 1994 schließlich enstand ein neuer Rasen-
platz samt Drainage. Die Gesamtkosten für alle geschilderten Maß-
nahmen lagen bei rund 4,9 Mio DM, von denen rund 3,1 Mio DM auf die 
neuen Gebäude und der Rest auf Freiflächen und Rasenplatz entfielen.

Zeitlich parallel zu den beeindruckenden Neu- und Ausbaumaßnahmen 
im Dr.Grosse-Siegstadion entwickelte sich die Situation beim VfB eher in 
Richtung Abbrucharbeit. Um Geld ging es dabei auch, allerdings auf der 
falschen Seite der Bilanz. 1990 hatte Klaus Schwamborn als achter Vor-
sitzender in der Geschichte des Vereins die Leitung eines noch gesun-
den, aber mit hohen laufenden Ausgaben belasteten VfB übernommen. 
Ein Jahr später sagte er in der Jahreshauptversammlung: „Die Lage ist 
gut und verantwortbar. Es gibt aber auch Probleme, die in den nächsten 
Monaten und Jahren angegangen werden müssen. Es ist notwendig, 
neue, unkonventionelle Wege der Finanzierung zu beschreiben.“ Man 
muss nicht allzu sehr zwischen den Zeilen lesen, um zu merken, dass die 
Beschreibung von Schuldenfreiheit oder einem ausgewogenen Verhält-
nis von Kosten und Erträgen irgendwie anders klingt. Auf den Versamm-
lungen der kommenden beiden Jahre war dann im Kassenbericht von 
Unterdeckungen nie die Rede, wobei man die offiziellen, unbedenkli-
chen Zahlen rückblickend für Augenwischerei halten kann. Die Mitglie-
der, nachvollziehbar überzeugt vom sachlichen, von Profilierungssucht 
freien Auftreten der verantwortlichen Personen, stellten keine kriti-
schen Fragen und freuten sich an den sportlichen Erfolgsmeldungen.

Im Mai ‘91 endete nach genau 514 Punkt-
spielen im Trikot der ersten Mannschaft 
die Karriere von Wolfgang Kohl. Das Bild 
oben zeigt ihn anläßlich der Ehrung für 
sein 500.Spiel mit Manager Georg Roezel 
und Abteilungsleiter Wolfgang Pudlich (l.)
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7.920 Zuschauer beim Gastspiel des FC Bayern im November 1992 bedeuteten 
die viertbeste Kulisse im Dr.Grosse-Siegstadion seit seiner Eröffnung. Lothar
Matthäus kam so genau 10 Jahre nach dem Pokalspiel mit Mönchengladbach
zu seinem zweiten Auftrltt in Wissen (rechts mit VfB-Keeper Stefan Jungjohann). 
Foto unten: Michael Ferfort lässt auch gegen Bruno Labbadia nichts anbrennen.   
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Im Sommer 1991 wurde den Fans ein Testspiel gegen 
den frischgebackenen Bundesliga-Aufsteiger MSV 
Duisburg geboten, bei dem Kapitän Ewald Lienen sei-
ne letzte Saison bestritt und zum 7:1-Sieg beim VfB 
einen Treffer beisteuerte. Auch im Jahr darauf gab es 
mit dem Hamburger SV einen Bundesligisten im Dr. 
Grosse-Siegstadion zu sehen, der aber bei seinem 
knappen 2:0-Erfolg nicht überzeugen konnte.

1992 hatte die zweite Mannschaft die Rückkehr aus 
der A-Klasse in die Bezirksliga geschafft, und auch die 
war nur Durchgangsstation. 1993 ging es als überle-
gener Meister noch eine Stufe höher. Der VfB brachte 
damals in der Reserve Teams an den Start, die ihrer 
überforderten Konkurrenz hohe Niederlagen in Serie 
beibrachten und die in dieser Aufstellung sicher auch 
in der Verbandsliga eher um den Titel als gegen den 
Abstieg gespielt hätten. Leisten konnte sich der Ver-
ein diesen Luxus eines fast 30-köpfigen, gleichmäßig 
und hochkarätig besetzten Kaders und zweier Top-
Teams zu dieser Zeit schon längst nicht mehr. 

Auch das Gastspiel des deutschen Rekordmeisters FC 
Bayern München, der auf tiefem Boden gegen eine Kreisauswahl an-
trat, brachte zwar trotz Regens Rekordbesuch, aber auch ein fettes Mi-
nus. So trug das 4:2 der Bayern auf einem komplett verschlammten 
Platz zur weiteren Verschlechterung der finanziellen Lage bei. Gleiches 
galt für den Trainerwechsel von Peter Kohl zu Elmar Müller. Der neue 
Mann übernahm nach einem schwachen Saisonstart im Herbst ‘92 das 
Ruder und wurde, da im Münsterland ansässig, mit Dienstwagen sowie 
Dienstwohnung ausgestattet. Der Siegerländer, bereits in den späten 
70ern einmal beim VfB tätig, war zuvor nach einem Kurzzeit-Engage-
ment bei Preußen Münster länger aus dem Geschäft gewesen. Es gelang 
ihm 2 Jahre lang, dem Ruf des „Motivationskünstlers“ gerecht zu wer-
den. Er drang mit seiner Elf in die Spitzengruppe der Oberliga vor, sogar 
die Qualifikation für die Deutsche Amateurmeisterschaft war greifbar. 

Hinten von l. Nicolai Hup-
pertz, Nenad Kavran, Bo-
ris Büchler, Klaus Schus-
ter, Axel Schuster, Chris-
tian Schommers, Boris 
Wäschenbach, Matthias 
Fehst, Martin Wagner. 
Vorne von links Jens Ha-
nas, Mario Zöller, Peter 
Winter, Uwe Schmidt und 
der als Feldspieler einge-
setzte Ersatztorwart der 
Oberligamannschaft Lars 
Leese. Auf dem Bild links 
gratuliert Trainer Eber-
hard Rieger seinem Libe-
ro Peter Winter, aber der 
weiß noch nicht so recht, 
wie er das finden soll.

VfB Wissen II - Bezirksliga-Meister 1992/93. 
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